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, I. Leib und Leben .

Y er Leib iſt der Bindfaden , wodurch die Seele

Jan die Erde geheftet iſt ; wenn der Tod

dieſen Bindfaden mit ſeiner
S

er

Scheere durchſchneidet , dann fahrt die Seele i

eine ganz andere Welt und fangt ein ganz anderes

Leben an , viel glückſeliger oder viel unglückſeliger ,

als es je ein Menſch auf Erden gehabt hat .

Weil aber das Schickſal eines Jeden in der Ewig⸗

keit davon abbängt , wie er es auf Erden gemacht

hat , darum iſt die Lebenszeit auf Erden ſehr

wichtig , darum iſt auch das doktormäßige Lehr⸗

ſtück , was jetzt kommt , nicht pur weltlich , ſon⸗

dern es iſt auch chriſtlicher Spiritus darin .

Wie ſteht es mit dir ? Haſt du Breſten , oder

biſt du gefund wie eine Forelle ? Was Geſund⸗

heit für ein großes wunderbares Gut iſt , das

verſteht man eigentlich erſt recht , wenn man ſie

nicht mehr hat , wie man einen Backenzahn erſt

recht beſichtigen und ſeine Ecken und Wurzeln

und Glaſur zwiſchen die Finger nehmen kann ,

wenn er ausgeriſſen iſt .

Wenn die ſchöne Geſundheit aus dem Loſchie

des Leibes abgezogen iſt und einer mißmuthigen

Krankheit Platz gemacht hat , da laſſen die Leute

meiſtens einen Doktor kommen , welcher den Plag⸗

geiſt austreiben ſoll und die Geſundheit herbei⸗

locken mit allerlei braunen Mixturen und Pulver ,

weiß wie Kalk . Denn die Krankheit macht Einem

nicht nur manchen Verdruß , ſondern ſie hat ſehr

oft auch Geſchäftsverbindung mit dem Tod , wie

der Gerber mit dem Schuhmacher ; Einer liefert

dem Andern das Leder . Da ſoll nun der Doktor

abwehren , und den kranken Menſchen aus dem

Bett herausheben und wieder auf die Füße ſtellen .

Ich habe einmal in einer amerikaniſchen Zei⸗

tung einen aparten Kinderſpaß geleſen . Da

Kalender für Zeit und Ewigkeit .

war ein Häuflein Kinder von verſchiedenem Ge⸗

vächs ; die hielten einen Leichenzug mit Geſang

und vielleicht mit Nastüchlein vor dem Geſicht

und Heulen und allerlei Traurigkeitsgeberden , wie

es bei den Großen gebräuchlich iſt ; die Leiche war

aber eine Puppe . Ein freundlicher Herr , wel —

cher daher ſpazierte , fragte die Kinder : „ Was

machet ihr da ? “ Da ſagte Eines : „ Wir

machen Kindlevergrabens . “ — Nun fragte der

Herr , dem die Spielerei gefiel : „ Iſt denn das

Kind krank geweſen ? “ — „ Ja , es iſt krank ge⸗

weſen “ , ſagten die Kinder . — Da fragte der

Herr weiter : „ Habt ihr auch einen Doktor ge⸗

holt zu dem Kind ? “ — „ Nein , ſagte Eines ,

„ wir haben es ſelber umgebracht . “
Wenn die kleine Perſon , welche dieſe Antwort

gegeben , ſchon das eigentliche Doktorweſen ge⸗

nau gekannt bätte , ſo wäre dieſes ein Stich

gegen die Medizindokter geweſen , als helfen ſie

dem Kranken zum Sterben . Nun wollen zwar

die Aerzte dem Kranken nicht das Leben nehmen ,

ſondern die Krankheit . Aber es geht manchem

Arzt dabei , wie einer Magd , welche Fenſter

putzen will , und es zerbricht ihr eine Scheibe
unter ihren ungeſchickten Händen . Es iſt nicht

zu zählen , wie viele Kranke ſchon geſtorben ſind ,

weil der Doktor fehl gegriffen und eine unrechte

Medizin verſchrieben hat . Mancher Kranke wäre

wieder davon gekommen oder wäre doch wohl⸗

feiler geſtorben , wenn ihm kein Arzt an den

Leib gekommen wäre . Damit will ich aber nicht

ſagen , man ſoll lieber gar keinen Arzt gebrauchen ;

im Gegentheil , es iſt in der Regel bei ernſtlicher

Krankheit vernünftig und Pflicht , einen zu rufen .

Aber du mußt Verſtand anwenden und einen

Unterſchied machen .

1. In Bezug auf die Perſon des Dok —

tors . Es gibt unter dem Arztvolk , wie in je⸗

dem Stand und bei jeder Völkerſchaft , allerlei

für Leute ; es gibt auch ſolche , die ſo wenig

Religion haben , als die Kreaturen , welche Heu

freſſen , und im Sommer Gras . Der Unterſchied

beſteht nur darin , daß dieſe Heufreſſer ohne ihre

Schuld nichts davon wiſſen , wer das Gras wachſen

hat laſſen und die Sonne erſchaffen , welche das

Heu dörrt , und daß ſie keinen Haß gegen die

Religion haben und keinen Zorn kriegen , wenn

ſie ein Kruzifir am Weg ſehen . Dokter von der

Sorte , die nicht nur keine Religion haben , ſon⸗
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dern den Leuten auch noch das zu nehmen ſuchen ,
was ſie ſelber verloren haben , das Chriſtenthum ,
derlei rufe keinen in ' s Haus , mögeſt du oder

Frau oder Kind oder Magd krank ſein , beſon⸗
ders wenn es eine langweilige Krankheit iſt .

Solche , von aller Religion ausgeleerte Dokter

ſind gefährliche Menſchen in verſchiedener Be⸗

ziehung , eben weil jeder Menſch gewiſſen⸗
los wird , wenn er nichts mehr glaubt .

Iſt ein Kranker arm , ſo macht ſich ein ſolcher

Arzt nichts daraus , ihn zu verwahrloſen , und

ſchreibt , ohne lang zu fragen oder ſich zu beſin⸗

nen , ein leichtſinniges Rezept hin . Ich bin ein⸗

mal zu einem armen Kranken gekommen , als

ihm gerade der Arzt ein Rezept verſchrieb . Da

ich ein Apothekersſohn bin , ſo habe ich das Rezept

geleſen und geſehen , daß der Doktor etwas zum

Abführen verſchrieben hatte ; ich bemerkte dem⸗

ſelben , daß der Kranke keine Nachhülfe dazu

brauche , er habe ohnedieß zu viel Abgang in

dieſer Art . — Darauf erwiederte der Arzt : „ Ja ,
wenn es ſo iſt , will ich ein Anderes verſchreiben ; “

ſetzte ſich hin und verſchrieb ein Anderes . Frei —
lich iſt der Kranke ſodann auch mit dem Andern

geſtorben .
In meiner Jugend habe ich noch ein ärgeres

Stück erfahren von einem gründlich gottloſen
Bezirksarzt . Dieſer mußte vermöge ſeines Amtes
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einen armen alten Förſter , der ziemlich entfernt

wohnte , umſonſt kuriren . Da gab er ihm etwas

in der Medizin , damit der Kranke ſchneller fertig

ſei . Er hat es in Geſellſchaft wie einen ſpaß⸗
haften Streich ſelber erzählt . — Iſt hingegen
ein ſehr reicher Mann krank , der jeden Doktor⸗

gang gut bezahlt , da kann es einem gewiſſen⸗
loſen Arzt ſchon einfallen , dem Patienten fort
und fort noch Medizin zu geben und ihm den

Magen damit zu verderben , wenn er eigentlich

Der Kranke und der Geſunde hat ohnedieß zu⸗
weilen Anfechtungen gegen die Religion ; und

erſt die Kinder nehmen jeden Eindruck an , wie

weiches Wachs . Willſt du dulden , daß in dei⸗

nem Hauſe dieſer Giftſame des Unglaubens aus⸗

geſtreut werde ?

Dann iſt weiter zu beachten : ſchon mancher

Doktor , der keine Religion hat , iſt den Weibs⸗

leuten , ſeien es Töchter oder Weiber oder Witt⸗

wen , ſeien ſie ſelber krank , oder warten ſie dem

Kranken nur ab , ein heilloſer Hausfreund ge⸗
worden — und daß er die Schwelle des Hauſes

übertreten hat , iſt ein größeres Unglück für ein

ſolches Haus , als wenn ein wüthender Hund zu

der offenen Thüre hinein wäre und eines oder

zwei in ' s Bein und in die Hand gebiſſen hätte .

Ich will nicht weiter darüber reden . Erfahrene
Leute wiſſen ſchon , was ich hier meine . „ Trau ,
Schau , Wem . “

Dazu kommt noch ein weiterer Umſtand . Be

züglich des Geſundwerdens hat eben Gott auch

etwas zu ſagen , oder vielmehr es liegt ganz in

der Hand des Allmächtigen , ob die Mittel , welche

dir der Arzt verſchreibt , heilſam oder ſchlecht
wirken . Du kannſt aber nicht darauf zählen , daß
Gott die Kur ſegne, wenn du einen Arzt nimmſt ,

welcher mit Gott in Feindſchaft ſteht , ſogar Gott

umbringen will in der gläubigen Seele des Chriſten .

Es gibt auch wahrhaft chriſtliche Aerzte , welche

nicht nur beſorgt ſind , daß der Kranke die hei⸗

ligen Sakramente empfange , ſondern die in ge —

fährlichen Fällen mit ihren Angehörigen zu Haus

beten für die Rettung des Patienten . Wenn du

die Wahl haſt , ſo nimm lieber einen ſolchen Arzt ,

als einen , der ſo viel Religion hat , als die

gar keine Arznei mehr brauchte ; und haltet ihn

lang im Bett und im Zimmer feſt , als wäre

der Angſtkranke eine Seidenraupe , von der man

Wind und friſche Luft abhalten müſſe . — Stirbt

aber der reiche Patient , ſo kommt oft ein ſchau⸗
derhafter Conto .

Aber auch wenn der religionshäſſige Doktor

den Kranken nicht tödtet , ſchon

Spinn an der Wand ; es kann dir Segen bringen
an Leib und Seele . — Haſt du aber keine Wahl ,
und der Doktor , welcher in euerm Ort hauſirt
mit ſeiner Kunſt , will Spottreden gegen Religion
oder ungläubigen Geifer aus ſeinem Maul er⸗

gießen , ſo ſage ernſthaft und beſtimmt : „ Herr

Doktor , laſſen Sie uns unſern Glauben , wir

wollen von ihnen keinen Religionsunterricht ;
darauf ſind Sie nicht ſtudirt ; bleiben Sie bei

wegen , ſo iſt noch ein anderer Umſtand da , der

wie ein ſchweres Bleigewicht bei jeder chriſtlichen

Familie in die Wagſchale fallen muß . Nämlich
der Arzneimann thut vielleicht bei ſeinen Kranken⸗

beſuchen ganz heilloſe Reden gegen die Religion .

Ihrer Sache ! “
des Ruhmes Allein da könnte Einer ſagen : „Soll ich einen

Pfuſcher nehmen , weil er in die Kirche geht ,
wenn ich einen geſchickten Arzt haben kann , der

überall gerühmt wird , aber ſich mit der Religion

nicht inkommodirt ? Da wäre ich nicht geſcheidt. “
—Antwort : Was heißt denn das : Er iſt ein
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gar geſchickter Arzt ? Sehr oft ſteckt weiter nichts

dahinter , als daß er Mode geworden und die

Leute einander aufſchwätzen , wie erſchrecklich ge⸗

ſchickt der Doktor ſei , und wie der Tod vor ihm

davonlaufe , wie die Maus vor der Katze . Wenn

ihm noch ſo Viele wegſterben , darüber ſagt man

nichts ; wenn aber Einer wieder geſund gewor⸗

den iſt , der auch von ſelber zurecht gekommen

wäre wegen der

ſeiner Lebenskräftigkeit , ſo muß es der grauſam

geſchickte Doktor mit ſeinen Medizinguttern ge —

than haben . Zuletzt ſagt er ſelber noch : „ Den

haben wir herausgeriſſen ! “ — Ja , du biſt der

Herausreißer ; zuletzt kannſt du dich ſelber nicht

herausreißen .

Spaß bei Seite . In den gewöhnlichen Krank⸗

heiten , z. B . Lungenentzündung , Ruhr , Ueber⸗

röthe , Gliederweſen , Waſſerſucht , kann Einer un⸗

gefähr ſo viel als der Andere . Und ein chriſt⸗

licher Arzt oft mehr , weil er ſtatt zu prahlen ,

aus Gewiſſenhaftigkeit fleißig ſtudirt und über⸗

legt , um nicht den Tod eines Kranken zu ver⸗

ſchulden aus Mangel an genügender Kenntniß .

In vielen Krankheiten aber können die Dokter

alleſammt faſt nichts machen und ſtehen davor ,

wie vor einer Wand , oder wie der Ochs im

Sprichwort , z. B . Nervenfieber , Blattern , ſo

daß wenig daran gelegen iſt , ob man einen Dok⸗

tor braucht oder nicht . Der Allmächtige ſendet

die Krankheiten überhaupt nicht dem Doktor zu

Ehren und zu Lieb , damit dieſer komme und die

Krankheit geſchwind hinwegblaſe und Geld und

Rühmens davon trage . Gott hat ernſthaftere
Abſichten dabei , und legt es auf die Seele des

Kranken ab , auch auf die Seelen ſeiner Um⸗

gebung .
Ich habe in einem beſondern Blatt einmal

gezeigt , was Gott mit dem Kranken will . Und

weil es wohl ſein kann , daß in dem neuen Jahr

in euerm Haus Jemand krank wird , vielleicht

du ſelber , der jetzt gerade den Kalender in den

Händen hat : ſo will ich jenes Blatt noch am

End anheften laſſen ; du kannſt es allenfalls

herausſchneiden und in das Gebetbuch legen für

die Zeit der Krankheit . Namentlich merket euch,

was vom Empfang der heiligen Sakramente da⸗

rin geſagt iſt .

nicht bloß Fleiſch und Knochen und Geäder ſieht ,
ſondern auch an die Seele denkt , welche drin

geiſtert , hat mir geſagt , er habe es oft geſehen ,
wie der Kranke nach Empfang der heiligen Sa —

machen rückſichtlich der Krankheit .
tor und Apotheker ſind koſtbare Leute . Wenn

man auch ſtirbt an ihren Medizinen , ſo wollen

Vormittags und

von einem Kranken zum andern laufen und ihr

Ein Arzt , welcher am Menſchen

kramente alsbald wieder friſcher geworden ſei ,
und die Kur einen Fortgang zur Beſſerung be⸗
kommen habe , wie wenn jetzt erſt Gott nach⸗

helfe . Er begehre deßhalb auch bei Kranken ,

ſie ſollen ſich verſehen laſſen , nicht des Ster⸗

bens wegen ,
dens wegen .
wirke auch auf die Geneſung des Leibes ;

Art ſeiner Krankheit und wegen dieß
als Heilsmittel nicht bloß für die Seele , ſondern

auch für den Leib .

ſondern des Geſundwer⸗

Denn das übernatürliche Mittel

ohne⸗

iſt die heilige Oelung insbeſondere eingeſetzt

2. Man muß auch einen Unterſchied
Dok⸗

doch alle Zwei Bezahlung , ſo daß keineswegs das
Sprichwort gilt : „Umſonſt iſt der Tod . “ Nur

in China ſoll der Tod umſonſt ſein ; wenn näm⸗

lich der Patient ſtirbt ,

Rechnung
froh ſein ,
gemacht wird .

wieder geſund

ſo darf der Arzt keine

für die Todeskur machen ; er muß

wenn ihm nicht ſelber eine Rechnung
—Aber auch wenn der Kranke

wird , ſo bleibt ein bitterer Nach⸗

geſchmack übrig . Dieß ſind die Rechnungen von

Doktor und Apotheker .
Dieß laßt ſich freilich nicht anders machen ;

Doktor und Apotheker wollen auch leben . Der
Apotheker muß um ſchweres Geld ſeine Apotheke

kaufen und hat vielleicht noch genug Schulden
darauf ; ſie ſoll ihm alſo auch etwas tragen , wie

dir dein Acker . Der Doktor hat viele Jahre

lang bis ſtark in die Zwanziger hinauf ſtudiren

müſſen , alſo fortwährend nichts verdient , ſon⸗

dern nur zahlen müſſen . Und dann iſt es eben

auch keine Kleinigkeit , alle Tage im ganzen Jahr ,

Nachmittags , bei allem Wetter ,

Elend und Jammer ſehen und hören und ſchmecken.
Der Arzt iſt ja ſelbſt im Bett nicht ſicher , daß

es nicht klopft und ſchellt und gerufen wird , er

ſolle geſchwind kommen — und iſt es ein recht⸗

ſchaffener Doktor , ſo ſteht er eben auf zu jeder

Stund der Nacht , ſelbſt wenn er im Schweiß
liegt , und kann ſelber etwas holen . Darum

muß man keinem Arzt ſeinen wohlverdienten Lohn

mißgönnen .
Oft iſt es kurzweg Schuldigkeit , daß man für

ſich oder Angehörige den Arzt kommen laßt .

Der Leib iſt eben der Seele als Ehegemahl von

Gott anvertraut ; darum iſt ſie auch ſchuldig , um

ihn ſich anzunehmen , wenn er ſchadhaft iſt . Wenn
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du einen Blutſturz bekommſt , oder es will ſchon das Feuer doch nicht weiter um ſich . “ — Zu
längere Zeit nichts mehr bei dir bleiben ; oder

wenn ein kleines Geſchwür an Bruſt oder Naſe
ſticht und wochenlang nicht anders wird ; oder
wenn ſtarkes Grimmen gar nicht aufhören will ;
oder wenn du auf einmal Frieren , Seitenſtechen
und ſchweren Odem bekommſt ; oder wenn du
umfallſt ( ungetrunken ) und eine Ohnmacht kriegſt
und hernach ganz übel dich befindeſt und es in

den Ohren braust ; oder wenn die Cholera im
Land regiert , und es einmal rumpelt im Keller
des Leibes ; ſodann wenn du ein Unglück gehabt
haſt , auf was für eine Art es ſei , und ein Glied

dabei verrenkt , gebrochen oder eine ſtarke Wunde
bekommen haſt , da laſſe es nicht anſtehen und

laß den Doktor kommen . Zumal in äußerlichen

28

Schäden können ſie mehr ausrichten , als in Krank⸗
heiten des inwendigen Leibes . — In ſolchen
Fällen laß dir nicht durch den Geiz einreden ,
du wolleſt keinen Arzt kommen laſſen , es mache
nur Unkoſten — und wenn es Gottes Wille ſei ,

was hat denn Gott den Menſchen Verſtand und
Kräfte gegeben ? und zu was hat er heilſame
Dinge in der Natur erſchaffen , als daß man ſie
anwendet ? Es iſt gewiß , daß ſchon mancher
Menſch geſtorben iſt , der jetzt noch am Leben

wäre , wenn er zur rechten Zeit einen ordent⸗
lichen Arzt gebraucht hätte . Gott hat die Geſetze
der Natur geordnet ; darnach muß ſich der Menſch
richten und deßwegen in Krankheitsnöthen die

zu Hülfe rufen , welche darauf in langen Jahren
ſich einſtudirt haben .

Ich ſage aber ausdrücklich einen ordent⸗

lichen Arzt . Wenn du einen Wunderdoktor
brauchen willſt , ſo Einen , der Pülverle und
Sachen zum Anhängen und Sprüche aufgibt ,
oder „ ab den Kräutern zu trinken “ und ſo und ſo
viel Vaterunſer „ unbeſchrauen “ zu beten gibt , ſo
ruft eben die Dummheit die Dummheit zu Hülfe ,
und du ſetzeſt dich der Gefahr aus , daß du mit
der Quackſalberei ſchneller zu Grund gehſt und
dich noch der Sünde des Aberglaubens ſchuldig
machſt . Glaubſt du denn , ſo ein Kerl , der nicht
einmal ordentlich ſchreiben kann , die Augen ver —
dreht und ein krummes Maul macht , wiſſe beſſer ,
was dem kranken Leib zuträglich iſt , als ein ge⸗
lernter Arzt , der viele Jahre ſtudirt hat ? Wer
an Kranken herumkurirt , ohne daß er die Na⸗
tur des Leibes und der Krankheiten gründlich
kennt , der iſt eben ein Betrüger und zuweilen
ſogar ein Verbrecher an Menſchenleben . Ich
habe eine Mutter von zehn Kindern gekannt , ein

ſonſt kräftiges Weib ; ſie hatte Magenbeſchwer⸗
den — die brauchte Allerlei , was ihr von zu⸗
laufenden Leuten angerathen wurde . Der Nutzen
davon war zuletzt , daß ſie den Magenkrebs be —
kam und elend von ihren jungen armen Kindern

wegſterben mußte ; die einzig erwachſene Tochter
kam darüber faſt in Verzweiflung . Hätte die

Frau das Zeug , was ihr aufgeſchwätzt wurde ,
ſabgewehrt —ſie könnte vielleicht jetzt noch leben .
— Wenn du bisher auch ſo einen Quackſalber
gebraucht und ſeinen Viehtrank eingenommen

haſt , ſo les ihm dieſes Stück vor , wenn er wie⸗
der kommt ; hernach ſag ihm , er ſoll dir von jetzt

ſo werde es ſich ſchon von ſelber wieder machen .an aus dem Haus bleiben .
Das iſt gerade ſo geſcheidt geurtheilt , wie wenns
im Haus oder Stall anfangt zu brennen und
du ſchaueſt müßig zu ; und da die Leute herbei⸗
laufen und löſchen wollen , da ſagſt du : „Laſſet unbekannten Krankheiten .
es nur gut ſein ; wenn Gott nicht will , ſo greift !diſch, daß du an ſolche Marktſchreiereien glaubſt ,

Dann will ich dich noch vor etwas warnen .
In den Zeitungen werden alle Wochen unfehl⸗
bare Mittel angeprieſen gegen alle bekannten und

Sei nur nicht ſo kin⸗

43
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und dich um dein gutes Geld bringen laſſeſt undſ und Schmerzen , oder es kommt noch eine neue

dir den Magen verderbſt . Ein rechtmäßiger Krankheit dazu , ſo laſſet in Gottes Namen den

Doktor weiß ſchon , was für dein Uebel gut iſt ; Arzt wieder holen . Kann er auch nicht die Krank⸗

und wenn er kein Mittel weiß , ſo thut es das heit austreiben , ſo kann ervielleicht doch einige

Mittel von dem Markt⸗ oder Zeitungsſchreier Linderung verſchaffen . — Und es iſt eben doch

gar nicht . Aber ſo verſchluckt mancher Herr und für Manchen , der eine zähe Krankheit hat , gar ſo

mancher Bauer um theures Geld Erbſenmehl oder ſchwermüthig , wenn viele Wochen lang niemals ein

derlei Zeug , und glaubt feſtiglich , es ſei von Doktor kommt und fragt , wie es gebt, und den

einem beſondern Paradiesbaum , in Arabien drin Puls greift und eine tröſtliche Medizin ver⸗

gewachſen . Ja freilich ! ſchreibt . — 1 5

Ich will übrigens nicht in Abrede ſtellen , daß Uebrigens mußt du nicht wegen jeder Klei⸗

es ſogenannte Hausmittel gibt , welche für manche nigkeit , wie ein reicher Kapitaliſt oder lebens⸗

leibliche Umſtände ſchon oft gut gethan haben . ängſtlicher Jude , ſchnell zum Doktor ſchicken.
Nur ſfollen keine ſcharfen Sachen drin ſein ; und So beiläufige Gebreſten mußt du als Drein⸗

wo es eine ſcharfe gefährliche Krankheit iſt , da gabe zum Leibesleben , als Denkzeichen, daß du

langen die zahmen Hausmittel nicht . ein armſeliger Menſch biſt , hinnehmen. Die Lei⸗

Uebrigens gibt es auch Umſtände , wo ihr das besbeſchwerden gehören ſeit dem Sündenfall zum

Doktern bleiben laſſen könnt . So z. B . gibt es Stand des Menſchen ; den meiſten wird früh oder

Weibervolk , vornehmes und geringes , die das ſpät der Leib ſo eine Art Kreuz von Bein und

ganze Jahr allerlei Umſtände haben , Krämpfe , Fleiſch , das er einherſchleppen muß ; zu allerletzt

Uebelkeiten , Kopfweh und dergleichen Plagen — iſt der Leib noch das Kreuz , an dem du angenagelt

und dabei ganz abergläubiſch verſeſſen auf das ſterben mußt . Dieß laßt ſich nicht anders machen ;

Doktern ſind . Ich habe eine gekannt , von der ſes iſt die majeſtätiſche Ordnung Gottes über der

man geſagt hat , alle Medizinen , die ſie ſchon ſündigen Welt . Trag es in Geduld als Buße

verſchluckt hat , gäben mit einander ein Waſch - für deine Sünden .

zuber voll . Solche Leute ſollen die Geſchichte , Vorſichtige Anmerkung . Wenn euch ein Doktor

bleiben laſſen und lieber ſelber acht geben , was iug Sane kommt , ——— keine Religion hal , Na

U78 gut thut oder ſchadet , und ſich darnach e zn ſchelten und

richten . Oder wenn du alt und abgeſchafft biſt kann irr werden beim Rezept-Verſchreiben . Am Lahrer

und deine Leibeswohnung baufällig wird ; einmal Kalender hätte ſo Einer mehr Vergnügen , und thät

haſt du es in den Gliedern , einmal ſitzen dir die euch loben als aufgeklärte Köpf .

Nebel auf der Bruſt , einmal kriegſt du Schwindel ;

der Magen will nicht mehr Alles annehmen , der
Das Allergeſcheidteſte

Schlaf kommt ſtundenlang nicht ; ſieh , das ſind kommt jetzt erſt . Nämlich wir arme Menſchen

Vergißmeinnicht vom Kirchhof , womit du erinnert haben die traurige Gewalt , leicht und ſchnell

wirſt , daß es nicht weit dorthin iſt . Sei nur Vieles zu verderben , aber nur ſchwer und lang⸗

nicht ſo einfältig , daß du in ſolchen Umſtänden dir ſam oder gar nicht es wieder gut zu machen . Ein

Rezepte verſchreiben laſſeſt . Es gibt keinen Dok⸗ Haus iſt ſchnell angezündet und abgebrannt , aber

tor in der Welt , welcher das Alter und ſeine nur mit vielen Koſten und mühſamer Arbeit wie⸗

Breſten kuriren kann . Wende dich lieber zu einem der aufgebaut ; bis ein Kleid fertig hergeſtellt iſt ,

Doktor für die Seele ; denn wenn es bei alten haben viele Menſchen , Bauern , Spinnerinnen ,

Leuten am Leib nicht mehr beſſer wird , ſo kann Weber , Färber , Knöpffabrikler , Schneider Hand

es doch inwendig beſſer werden , und da⸗ anlegen müſſen ; zerreißen oder verbrennen kann

für kann Jeder thun . — Auch bei kleinen Kin⸗ es aber Einer allein ohne alle Kunſt . So ver⸗

dern iſt meiſtens mit Medizinen nichts auszurich⸗ haltet es ſich auch mit dem Menſchenleib ; ihn an

ten ; die Hauptſache iſt , daß ein ſo kleines Ge⸗ der eigenen Perſon oder an Andern tödten , oder

ſchöpf vernünftig genährt , reinlich gehalten und beſchädigen und krank machen , das iſt ganz leicht

vor ſchädlichen Dingen bewahrt wird . und bald gethan ; hingegen den Leib wieder her⸗

Nur das will ich gelten laſſen , daß wenn Einer ſtellen iſt ſchwer und ſehr oft gar nicht mehr

ſchon lange liegt und ihm nicht zu helfen iſt , und möglich . Wo iſt ein Doktor , der ein ausgeſtoche⸗

er bekommt ſpäter eben gar ſchwere Beläſtigungen nes Aug oder abgeſchoſſenes Bein wieder wachſen



machen kann ? — Gerade deßwegen nun , weil es
ſo ſchwer iſt und gar oft unmöglich , die Geſund —
heit wieder herzuſtellen , ſo iſt das Allergeſcheidteſte ,
vorſichtig ſein , daß man ſie nicht ruinirt und man
ſich nicht ſelber krank macht .

Die Apotheke aber , wo die Mittel ſind , um
die Geſundheit zu erhalten , iſt unendlich kleiner
und wohlfeiler , als die Apotheke , wo man die
Medizinen und Pülverlein für die Kranken holt . —
Es ſind nur wenige Stück ; aber dieſe bewahren
vor einer ganzen Heerſchaar von Krankheiten ,
welche dem Leib aufpaſſen und aufſätzig ſind .

1. Mäßigkeit . Vom Faſten ſind noch wenige
Menſchen geſtorben . Vor längern Jahren kam
zuweilen ein uralter Mann zu mir , um ein Al —
moſen zu holen . Er erzählte mir , daß in ſeiner
Gemeinde kein Einziger mehr am Leben ſei von
denen , welche im gleichen Jahrgang mit ihm ge⸗
boren waren ; er ſelber habe von jeher hungrig
leben müſſen wegen großer Armuth ; die Andern
aber , die beſſer gegeſſen und getrunken haben ,
ſeien alle viel früher fertig geworden mit dem
Leben . Auch iſt mir in der Geſchichte der Hei —
ligen ſchon aufgefallen , daß gerade ſolche , die ſehr
ſtreng gefaſtet haben , nicht viel mehr als Brod
und Waſſer oder nur einmal im Tag etwas zu
ſich genommen haben , oft auf 80 , 90, 100 oder
noch mehr Jahre es gebracht haben . — Hingegen
ſchadet die Unmäßigkeit zweierlei ( ich rede jetzt
zur vom Leibesleben ) . Ein ganzer Bündel voll

Krankheiten kommt oft von ſcharfem Trinken , ſo
z. B . Sodbrennen , Lungenſucht , Zittern , Blaſen -
ſtein , Blutbrechen Magenkrebs , Nervenfieber ,
Waſſerſucht , Gicht . Man kann freilich all dieſe
Krankheiten auch bekommen , wenn man nichts
als Waſſer und Cichorikaffee trinkt ; aber Mancher
hätte dieſe Krankheiten nie bekommen , wenn er
nicht unmäßig gelebt hätte . Wie vielmal bringt
aber die Trinkſucht erſt noch in Aergeres , näm⸗
lich in einen unverſehenen plötzlichen Tod . Da
erfriert Einer im freien Feld , weil er im Schnaps⸗
duſel eingeſchlafen iſt ; da fallt Einer im Rauſch
in ' s Waſſer und ertrinkt ; da ſtürzt Einer an einem
Ort herunter und bricht das Genick , wo er nicht
heruntergefallen wäre , wenn er nicht zu viel ge —
trunken hätte . Aber auch in anderer Art bringt
die Unmäßigkeit den Menſchen um ' s Leben . Es

gibt nämlich Krankheiten , welche zu Zeiten und
in Gegenden wie böſe Geiſter in der Luft herum⸗

ſchwärmen und bald bei Dem , bald bei Jenem
anbeißen , z. B . Nervenfieber , Lungenentzün⸗
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[ dung , Gripp , Blattern , Ruhr , Genickkrampf . —

Der Unterſchied iſt aber der , daß unter gleichen
Umſtänden der Trinker die Krankheit nicht über —⸗
windet , und daß der Menſch , welcher bisher mäßig
gelebt hat , eher davon kommt ; oder daß er von
der Krankheit verſchont bleibt . Es gibt nirgends
weniger Krankheiten , als bei den Trappiſten , die
am ſtrengſten faſten , z. B . im ganzen Jahr nie
Fleiſch eſſen . Wenn die Cholera , die Halsbräune ,
die Ruhr fürchterlich die Bewohner der Umgegend
wegrafften , wurde nicht ein einziger Menſch im

Trappiſtenkloſter ( Orne ) von der Krankheit be —
rührt .

Uebrigens zähle ich zu den Unmäßigen keines

wegs nur ſolche , welche zeitweis ihren Brand oder
Räuſchlein heimbringen und ihre Familie damit

erfreuen , ſondern es gibt auch unmäßige Lebens⸗

arten , beſonders bei denen , die gewichste Stiefel

tragen , ohne daß es je einen Rauſch abſetzt . Wenn
du zu Haus dein gründliches Eſſen haſt , und dann
nach dem Speiſen erſt noch allabendlich in das
Wirthshaus gehſt und daſelbſt ſtundenlang Bier und
Tabakdampf ſchluckſt , ſo kann es gar nicht anders
ein , als daß dein Blut allmählich muhrig wird , und

auf dem Boden dieſer Lebensart ganz böſe Herbſt —

zeitloſen aufſchießen , Leberkrankheit , Bruſtwaſſer —

ſucht , Gicht oder ein ſanftes Schlagflüßlein . Auf
dieſe Art wird mancher Mann ein langſamer
Selbſtmörder und erfahrt ſolches erſt als Neuig —⸗
keit dort hinten , wo die Welt mit Sargbrettern
vernagelt iſt , beim Gericht .

Krankwerden iſt immer eine traurige Geſchichte ;
aber es iſt ein himmelweiter Unterſchied , ob man
ſelber ſchuld iſt oder nicht . Kannſt du nichts da —
für , ſo haſt du den chriſtlichen Troſt dabei , daß
es Gottes Wille iſt . Haſt du aber durch ein un⸗

ordentliches Leben dir“' die Krankheit zugezogen ,
dann ſetzt ſich zu der Krankheit noch der biſſige
nagende Wurm des Gewiſſens und macht , daß du

dich ſchlaflos im Bett wälzeſt , wie ein Engerling
auf der dürren ſteinigen Landſtraße .

Auch eine andere Lehre predigen die Geſund —

heitsbücher mit großer Feierlichkeit , nämlich die

Reinlichkeit . Nicht nur Hände und Geſicht
ſoll man waſchen , ſondern alle Tage auch den

ganzen Leib , und baden ohne End , und von unten
bis oben das ganze Haus waſchen , als wäre alle
Woche ein oder zwei mal Oſtern , und lüften , daß
der Kalender an der Wand vor Durchzug flattert ,
wie ein aufgeſcheuchtes Rebhuhn . — Säuberlich —⸗
keit iſt freilich gut und geſund und geziemt ſich

1
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auch für den menſchlichen Leib , der ein Tempel

des heiligen Geiſtes ſein ſoll . Auch iſt es gewiß ,
daß in vielen Häuſern Große und Kinder ſiech

und krank werden , weil die Hausmeiſterin dafür

ſorgt , daß Haut und Haar , Kleid und Bett , Tiſch
und Stuhl , Boden und Wände dampfen von Un⸗

reinlichkeit . Und manche Krankheit kriegt einen

guten oder böſen Ausgang , je nachdem der Kranke

reinlich gehalten wird , oder Zimmer , Luft , Bett

ind anderes Weißzeug verwahrlost wird .— Aber

man kann es auch übertreiben , wie man es in

Herrenhäuſern manchmal ſieht , wo die gnädige
Frau zwar noch viel weniger thut , als das faulſte ,
unreinlichſte Bauernweib , aber dafür die Dienſt —
mägde bis Mitternacht aufwaſchen müſſen . Auch

＋
bezüglich des eigenen Leichnams braucht der Menſch

doch nicht alle Tag im Waſſer herumzuplätſchern
und ſeine Haut abzureiben , wie das Spritzleder

an einem Einſpänner . Ich habe einen Herrn

gekannt , welcher 96 Jahre alt geworden iſt und

gar nie gebadet hat ; und in meinem Heimathsort
iſt eine Zuckerbäckerin ungebadet 100 Jahre alt

geworden — hingegen iſt mancher Waſchbär in

guten Jahren ſchon „die Matten hinunter “ , wie

man in Bühl ſagt . — Ueberhaupt gibt es ganz
überſpannte Doktorbücher , worin ſolche Lebens⸗
arten anbefohlen werden , daß der Menſch wie ein

Stallknecht den ganzen Tag an ſeinem Leib herum⸗

waſchen , ſtriegeln , recken , lüften und ihm kurz

Futter geben müßte , wie wenn man ſonſt nichts

auf der Welt zu thun hätte . So mag es der

Geldjud , der reiche Fabrikant , der feiſte Penſionär
machen ; aber der rechtſchaffene Arbeitsmann hat
keine Zeit zu ſolchem Müßiggang und Leibesdienſt .

2 . Hüte dich vor ſchneller Abkühlung
und Erkältung . Zahllos viele Todeskrank⸗

heiten kommen daher . Da hat Einer ſich erkältet ;
es iſt ihm dadurch ein Huſten in den Hals ge⸗

fahren und hat ſich auf unbeſtimmte Zeit einquar⸗
tiert . Indem er immer noch beſeſſen iſt von ſeinem
Huſten , ſo erkältet er ſich noch einmal ; ſchon auf

dem Weg nach Haus kriegt er Stechen in der

Seite , und ſo oft er Odem holen will , ſticht es

ihn , und kriegt auch ſtarkes Frieren . Der arme

Tropf kommt faſt nicht mehr recht heim , muß ſich
in ' s Bett legen und hat die Lungenentzündung
in vollen Flammen . Er thäte gut , wenn er nicht
nur zum Doktor ſchickt , ſondern auch zum Geiſt⸗

lichen ; denn wer weiß , wie es geht ? So eine

Lungenentzündung verſengt Manchem das Leben

—Noch ſchneller macht es oft die Kolik , und

kommt auch meiſtens durch Erkältung . Oder es

iſt in einem Ort gerade eine Sucht , ſei es Gripp ,

ſei es Nervenfieber , ſei es Ruhr oder gar die

blauſchwarze Cholera . Wenn du Gelüſte haſt

nach der Sucht , ſo kannſt du ſie heut oder den

andern Tag ſchon haben ; du brauchſt dich nur

recht zu erkälten bis in ' s Gebein hinein ; dann

kriegſt du ſicherlich dieſelbe .
Sei darum vorſichtig ; kühle dich nicht ſchnell

ab mit Waſſer , ſei es im Baden oder Trinken .

Ich habe zuweilen einen Kranken beſucht , der

elendig an der Auszehrung ausgeglimmt hat , wie

ein Kohlenreſt . Er war vorher ein ſo friſcher

kräftiger Burſch . Der hat einmal aus Spielerei
im Sommer ein Sturzbad genommen in einer be⸗

nachbarten ſogenannten Kaltwaſſer - Anſtalt — und

hat dann die Lungenſucht heimgetragen . Der

arme Tropf hat ſich lang gewehrt , allein der Tod

iſt Meiſter geworden und hat ihn erwürgt . So

gebt es oft auch mit dem Baden im Freien ; es

gibt zahllos viele Fälle , wo die Leute im Waſſer

herumplätſchern ; hundertmal thut es nichts ; auf

einmal kommt eine kleine Unvorſichtigkeit , du biſt

nicht abgekühlt genug geweſen , oder das Waſſer

war kälter als ſonſt , oder du haſt dich nach dem

Bad nicht erwärmt — da kommt ein verdächtiges

Frieren , heut oder morgen erſt — und eine ernſt⸗

liche Krankheit hat dich am Kragen , wirft dich

ſauf ' s Bett , und es kann geſchehen , daß die ganze

Dienerſchaft der Krankheit , der Doktor , der Apo⸗

theker , der Kaplan , der Leichenſchauer , der Schrei⸗

ner , der Todtengräber zu ſchaffen bekommen mit

dir . Ich habe ſelbſt zwei Perſonen gekannt , die

in den beſten Jahren ſchnell an der Gedärment⸗

zündung weggeſtorben ſind , nachdem ſie ſich im

Freien am Baden ergötzt hatten . — Noch ge⸗

ſchwinder kannſt du dich verderben , wenn du die

Erkältung in dich hineintrinkſt . Biſt du ſtark ge⸗

laufen oder haſt heftig gearbeitet , und thuſt dann

einen herzhaften recht kalten Trunk , ſo kann das

wirken wie pures Gift . Du ſiehſt , daß der hitzige

Hund das Waſſer nicht ſaufen , ſondern nur lecken

kann . Das hat Gott ſo eingerichtet , damit er

ſich nicht zu Grund richtet durch viel kalt Waſſer
auf einmal . Dir hat Gott aber Verſtand gegeben ,

damit du freiwillig dich hüten magſt vor ſchnellem

Trinken in den erhitzten Leib .

So iſt es auch mit kühler Luft . Wenn du im

Schweiß biſt und dich in kühlen Schatten legſt

und macht ihn ſchon kalt in vier bis fünf Tagen . unter einen Baum auf dem Grasboden ; oder



wenn duin Zugluft ſtehſt , z. B . unter ein Hofthor ,
da kannſt du Heiſerkeit oder Bauchweh oder einen

Rheumatismus bekommen , den Mancher ſeiner Leb⸗
tage nicht mehr auszutreiben R

im Genick , im

Rückgrat oder in den Beinen .—
Jahreszeit kommt und auf ceen VindW.
von Berlin oder Rußland her blast , da lauf nicht

Venn die kältere

jener Martyrjungfrauen .

mehr hemdärmlig herum und zieh dich wärmer
an , gar wenn dein Lebensalter ſelber ſchon in die

Herbſt⸗ oder Winterjahrszeit vorgerückt iſt . Denn
da iſt es mit dem Leibesleben , wie mit einer alten

verjährten Uhr , die noch ſo nothdürftig im Gang
iſt — eine Kleinigkeit iſt genug , daß ſie ſtill
ſteht . — Beſonders muß der Menſch auch Rück⸗

ſicht nehmen auf die Füße ; wenn dieſe Unterthanen

naß und kalt werden , ſo fann ein ſolcher Umſtand
im ganzen Leib vielen Verdruß machen , Zahn⸗
weh , Ohrenbrauſen , Schwindel , Heiſ erkeit, engen
Odem , Grimmen und andere Leibesunarten —

und was man ſchon an Schäden hat , die werden

biſſiger davon . So manches TTauſend von Sol⸗
daten ſind im letzten Krieg zu Grund gegangen ,d
nicht durch Pulver und Blei , ſondern durch Kälte
und Näſſe . Und wenn auch zahllos Vielen jetzt
ein Glied oder ſonſt ein Stück vom Leib fehlt ,
das ihnen weggeſchoſſen oder weggehauen oder
vom Militärarzt abgeſägt worden iſt : ſo gibt es
wohl viel mehr noch , die auswendig noch Alles
an ſich haben , was zu einem ganzen Menſchen —
leib gehört , die aber lebenslänglich eine Kränk⸗ J
lichkeit im Leib herumtragen , welche ihnen das
Leben verbittert und viel früher aufzehrt , als ſonſt
nothwendig geweſen wäre . Dieß kommt von den
vielen und ſchweren Erkältungen , welche der Sol⸗
dat in einem Winterkrieg ausſtehen muß .

Die ſchlimmſten , wahrhaft ſündhaften Erhitzungen
und Erkältungen aber kommen von purem Muth⸗
willen und Ueppigkeit . Die meiſten Tänze und
Bälle werden im Winter gehalten .
aufgeputzten Puppen bis gegen Mitternacht oder

noch viel länger , und glühen zuletzt wie ein heißer
Ofen . Dann geht die Jungfer oder das Fräulein d
oder was ſie ſonſt ſein mag , heim in die kalte

feuchte Nacht , und der Tod tänzelt hinter ihr her ,

tupft ſie mit dem Finger , wie der Förſter im Wald

da und dort einen Baum zeichnet , daß er gefällt
werden kann . Bald kommt ein ſcharfer Huſten ,

Da walzen die

den Tod angetanzt haben , zuſammengeſtellt wer —

den , und auf die andere Seite die hl . Urſula mit

ihren elf Tauſend Jungfrauen , wer weiß , ob

nicht die Zahl der Perſonen , die durch den Tanz
ihr Leben verloren haben , größer iſt als die Zahl

Aber eine Perſon , die

den Martyrtod des Tanzes halber gelitten , wird

freilich einen andern Platz bekommen , als die

Jungfrauen der hl . Urſula . Dieſer Punkt führt

mich zu einem dritten Mittel , was eigentlich
Sympathie iſt , inſofern es von dem feinen Geiſt

in den grobeen Leib hinüberwirkt .

3. Dieß Medikament iſt das allervornehmſte

und für Leib und Seele gut . Ich habe es nicht

in einem Medizinbuch gefunden , ſondern in der

hl . Schrift . Da heißt es nämlich alſo: „ Die
Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen gut . “
Daß die Gottſeligkeit auch ganz beſonders für

die Geſundheit gut iſt , das laßt ſich faſt mit

Händen greifen . Wenn man die Krankheiten

auf einem großen Haufen beiſammen hätte und

dieſelben ſortiren würde nach ihrem Urſprung ,
wie in einer Papierfabrik die verſchiedenen Lum —

pen ſortirt werden , z. B . die von Wolle ſind und

die von Leinwand , ſo würde ſich berausſtellen ,

daß die meiſten Krankheiten von der Sünde kom⸗

men , ſei es von eigenen Sünden oder von frem⸗

den . — Nehmen 8 z. B . die Sünden gegen
das ſechste Gebot . Der hl . Remigius ſagt : Die

Meiſten in der Hölle ſeien wegen der Unzucht
verdammt , denn dieſe Sünde haßt Gott mit feu⸗

rigem Abſcheu . Aber ſo kann man auch behaup⸗

ten , daß keine Gattung von Sünden ſchon ſo

viele Menſchen um Geſundheit und Leben ge⸗

bracht hat , als dieſes Laſter . Ich habe mehr als

einen Menſchen gekannt , welche Selbſtmörder

geworden ſind , und die einzige letzte Urſache da⸗

von war die Verzweiflung , in welche die Unzucht
ſie gehetzt hat . Die Umſtände laſſen ſich natür⸗

lich in einem Kalender nicht erzählen . Alles ,
was in Geſchlechtsangelegenheiten geſchiebt gegen

ie Ordnung und das Gebot Gottes , hat den

Fluch in ſich und wird öfters ſchon im Leibes⸗

leben geſtraft mit jämmerlichem Ausſeben , Zittern ,

oder ein ſanftes Hüſteln mit Blut , oder Kopfweh
und Mattigkeit , Hitz und Fieber und der Doktor Bett verfault wie ein Leichnam im Grab , kommt

ſagt : Man muß erſt ſehen , was es gibt . — Wenn
bei der Auferſtehung alle Perſonen , welche ſich

pfen ,
Auszehrung , fallender Sucht , Wahnſinn , Kräm⸗

Frühgeburt . Eine fürchterlich abſcheu⸗
liche Krankheit , wofür in Wien ein beſonderes

Spital iſt , und wobei der Menſch lebendig im

nur vom Laſter der Unzucht .
vielen Kindern hat das elende Ausſehen , die

Und bei zahllos
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Kränklichkeit , das verdorbene Blut , der frühe
Tod ſeinen Urſprung von der Sünde der Eltern .

Aber auch andere Sünden richten die Geſund⸗

heit zu Grund . Wenn ein Weib recht viel Sor⸗

gen und Kummer hat , dabei aber dem Ruf des

Heilandes nachkommt , der geſagt hat : „ Kommet

Alle zu mir , die ihr mit Arbeit und Mühe be⸗

laden ſeid , ich will euch erquicken, “ ſo wird ſie

meiſtens darüber hinauskommen ohne Schaden

an der Geſundheit . Wenn ſie aber mit ihren
Gedanken nur wühlt in ihrem Erd - Unglück und

ſich grämt und abhärmt und Nachts keine Stunde

ſchlafen kann und keinen Troſt im Gebet beim

Heiland ſucht : da ſchleicht langſam und ſtill et⸗

was Anderes an ſie ; ſie bekommt Hüſteln , Hitz
im Geſicht und Blutſpeien , muß oft ſchwer auf⸗

ſeufzen —zuletzt gedeiht eine vollſtändige Lun⸗

genſucht , an der ſie eben ſterben muß . — Es

wäre vielleicht nicht nöthig geweſen ; hätte ſie

mehr gebetet , ſo hätten ſich die ſchweren Nebel

der drückenden Sorgen zertheilt ; „ denn die

Gottſeligkeit iſt zu allen Dingen gut . “

Desgleichen iſt ſchon Mancher verrückt und nach

Illenau gethan worden , weil ihm die böſe Lei⸗

denſchaft der Eitelkeit und der Hoffart die Ge⸗

hirnfäden verhaſpelt hat ; und Manche iſt ſchon

verrückt worden , weil ſie ingrimmig verliebt war

und „ ſellen “ nicht gekriegt hat — oder hat ſich

gar in ' s Waſſer geſtürzt oder Gift genommen .

Oder Manchem hat ein Schlagfluß das Löſch⸗

hörnlein aufgeſetzt , weil er ſich ſtark alterirt hat

über eine Zurückſetzung oder Beſchimpfung . —

Dann erſt die Habſucht ; dieſe treibt raſtlos die

Menſchen in übermäßiges Arbeiten , in unauf⸗

hörliche Geſchäfte , in Laufen und Reiſen bei

allem Wetter , um Geſchäfte zu machen ; Geld⸗

gewinn iſt ſolchen Leuten wichtiger als Geſund⸗

heit und Leben erhalten . Zuletzt bricht bei Man⸗

chem eine Krankheit los , weil er ſich abgerackert
hat ; und wenn er in ' s Phantaſiren oder Irr⸗

reden kommt , da ſchwätzt er unaufhörlich von

Sachen , wie wenn er mitten im Handel und Ge⸗

ſchäfttreiben wäre . — So iſt es auch mit dem

Geizhals ; in ſeinem Gehäus wird ſchlecht und

ſparſam gegeſſen , wie wenn ruſſiſche Faſtenzeit

wäre ; im Winter friert man lieber , damit es

nicht ſo viel Holz koſte ; und in der Krankheit

wird kein Arzt gerufen — das Geld iſt der Mei⸗

ſter und der Geizhals iſt ſein treuer Knecht , wel⸗

cher lieber verräbelt , als ſeinen Herrn anzuzapfen .
— Sodann , was richten erſt noch andere Sün⸗

den für Unheil an , der Zorn , die Händelſucht ,
die Eiferſucht , die Großthuerei ! — Und hat
nicht der Ehrgeiz und die teufelmäßige Sucht
großer Herrn , den Grenzſtein ihres Landes weiter

hinauszuſetzen , ſchon Millionen Menſchen in den

Krieg gehetzt und um das Leben und die Ge⸗

ſundheit gebracht ?
Ja wohl ! Wäre mehr Gottſeligkeit in der

Welt , es gäbe unendlich weniger Krankheit und

vorſchneller Tod ! Hat doch ſelbſt Hufeland , ein

Profeſſor , der ein berühmtes Buch geſchrieben
über langes Leben , darin geſagt : Die Reli⸗

gion hilft zu einem längern Leben .

Als Dreingabe zu dieſem langdärmigen Dok⸗

torartikel will ich jedem guten Chriſten noch et⸗

was zu bedenken geben : Wenn du ein Knecht

wäreſt und deine Herrſchaft gäbe dir ein Pferd
zu beſorgen , ſo müßteſt du dich eben doch zu⸗

ſammen nehmen , damit das Thier nicht zu Grund

geht . Du müßteſt es gehörig füttern , reinlich
halten , täglich an die friſche Luft bringen ; es

nicht gleich nach dem Galopp ſaufen und es nicht
in der Winterkälte ungedeckt ſtehen laſſen , wenn

es durch ſtrenges Ziehen in Dünſtung gekommen
iſt . Und wenn du leichtfertig damit umgegangen
wäreſt oder es verwahrlost hätteſt , und das Pferd
ginge zu Grund , ſo würdeſt du ſehr übel fahren
bei deinem Herrn . — Nun ſieh ' , die Sache liegt
nicht weit ab . Dein Leib iſt eben auch ein ſol⸗
ches lebendiges Geſchöpf , das dir Gott anver⸗

traut hat , damit du es beſorgen ſolleſt und er⸗

halten . Wenn der Leib früher zu Grund geht
durch deine Schuld , dann wirſt du bei dem Herrn ,
welcher dieſen Leib wunderbar eingerichtet und

dir anvertraut hat , nicht gut ankommen . Es iſt

etwas Schreckliches , den Leichnam eines Selbſt⸗

mörders anſehen ; und wenn der unglückſelige
Menſch nicht etwa aus Verrücktheit Hand an ſein
Leben gelegt hat , ſo wird er in ' s Grab geſchafft
ohne alles religiöſe Zeichen . Man rechnet alle

Jahr im Badiſchen allein mehr als 200 ſolcher
Selbſtmörder . Aber gewiß kommen alle Jahr
zahllos Viele in ' s Grab , welche auch Selbftmör⸗
der ſind ; aber es iſt nicht offenbar geworden , und

ſie werden darum mit allen Ehren begraben und

Seelenmeſſen für ſie geleſen , oder wenn ſie Pro⸗
teſtanten waren , lobreiche Leichenreden am Grab

gehalten . Das ſind ſolche Menſchen , welche durch

unordentliches Leben , grob oder fein , allmählich
den Leib ruinirt und früher in ' s Grab und vor



das Gericht gebracht haben , als ibnen von Gott und da zu ihrem Elend von dem angetrunkenen
beſtimmt war .— Was wollen Solche antworten ,
wenn der Richter fragt : „ Warum kommſt du

jetzt ſchon ? “
Es iſt dieſes eine ſchreckliche Frage , wie die

Frage an den Mörder Kain : „ Wo iſt dein Bru⸗
der Abel ? “

I . Das gefährlichſte Spiel .

Wer noch einen jungen Menſchenleib hat , der

gerade in Blüthe ſteht , d. h. ſchöner iſt als vor —

her und nachher , der ſieht es meiſtens gar gern ,
wie Perſonen vom anderen Geſchlecht nach ihm

umſchauen . — Wenn ſich dann ein Liebſchäft⸗
lein anzettelt , ſo kommt es gar unterhaltlich
vor , mit dem auserleſenen Ding oder Dingerich
die Blicke herüber und hinüber ſchießen zu laſſen ,
in pläſirlichen Redensarten einander anzuſchauen ,
anzuſchwätzen und anzulachen , die Hände zu ge⸗
ben und zu drücken , miteinander ſpazieren gehen ,
Geſchenke machen , Brieflein ſchreiben von ewiger “
Treue , Reimverſe ſchicken von Schmerz und Herz ,
von Liebe und Triebe , von Sonne und Wonne .

Und was iſt das erſt für eine Seligkeit , wenn

ſie einander küſſen ! Das iſt mehr noch als

„ Schampanierwi oder ein Viertele Schnaps ! “
— Sie kann den Abend oder den Sonntag faſt

nicht erwarten , bis ſie wieder mit ihm zuſam —
menkommt . Und erſt , wenn Tanz iſt , da iſt

das Himmelreich eingebrochen im Waldhorn oder

in der Krone oder im Löwen . — Das iſt der

erſte Theil . Jetzt kommt der zweite . Den

Fall geſetzt , das Pärlein bringt es zum Hei —
rathen , da geht es vorerſt bei der Hochzeit hell

auf . Die Kameraden haben geſchoſſen , die Mu⸗

ſikanten haben gegeigt und geblaſen , und die Gäſte
haben viel gegeſſen und ſcharf getrunken , und

das junge Volk getanzt .

vergangen ,

Mann noch Schläge kriegt , und „ Kanali , Sau⸗

e Luder “ geſcholten wird , wenn ſie la⸗

mentirt , weil er ſo ſpät heimkommt und das
Geld verlumpt : das iſt die Nämliche , die vor

mehreren Jahren gar ſtolz aufgeputzt mit dem

Liebhaber Arm in Arm jeden Sonntag in den

Biergarten oder Wirthshaus gewallfahrtet iſt .

— —

—Es iſt kein halbes Jahr nach der Hochzeit
da geht er lieber allein in das

Wirthshaus , und für die Frau iſt bald nach der

Morgenröthe der Hochzeit das trübe Regenwetter
gekommen ; und die Frau ſagt ſpäter , ſie habe
ſchon Jahre lang keine gute Stunde gehabt und

ſie wiſſe gar nicht mehr , was eine Freude ſei .
—Ich glaub es gern . Und doch iſt dieſe Frau
noch nicht der elendeſte Tropf ; ſie iſt doch recht⸗
mäßig zum Eheſtande gekommen . Aber wie viele

Tauſende treiben Liebſchaften und kriegen davon
nur Kinder , aber keinen Mann ! Was iſt dannSchau einmal nach ein paar Jährlein nach ,

wie es bei Vielen drein ſieht . Das Weib hat das für ein ruinirtes Leben ! Das tägliche Schel —⸗
den Kopf verbunden ; ich weiß nicht , wegen was . ten der Eltern und Geſchwiſter , Schande und
Ein Kind ſchreit wehleidig in der Wiege ; eines , Verachtung im ganzen Ort ; ſelbſt in der Kirche
das ſchon laufen kann , brüllt zornig : „Mutter , und im Gebet kein Troſt mehr ; Beides verleidet
der Seppel hett mi ghaue ! “ Und da ſie gerade ihr . In die Predigt mag ſie gar nicht mehr ; es

ſelber dreinſchlagen will , kommt noch der Ge- könnte darin von ihrer Schande die Rede ſein
richtsvollzieher und bringt einen Forderungs -und die Leute ſie darum anſehen . Wenn ſie
zettel . Was man hört und ſieht und riecht und arm iſt , weiß ſie nicht , wohin mit dem Kind ;
merkt in der Stube , iſt Alles traurig und troſt⸗bekommt ſie einen Dienſt und bringt das Kind

los . Dieſes verlotzte Weib , welches nicht ein⸗bei armen Leuten um Bezahlung an , ſo muß
mal die Löcher am Rock zuflicken mag , das hie ſie jährlich ihren Lohn faſt dran geben . Das
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